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S
trahlend blauer Himmel, som-
merliche Temperaturen und 
große Vorfreude, gepaart mit 
gespannter Erwartung: Das 
waren die Zutaten bei der Ver-
leihung der ZfK-Nachhaltig-

keitsAWARDs. Diese wurden erstmals im 
Rahmen einer eigenen Nachhaltigkeits-
konferenz verliehen – und zwar über den 
Dächern Berlins in Alice Rooftop & Garden.

Zum vierten Mal würdigt die Zeitung 
für kommunale Wirtschaft (ZfK) mit der 
Auszeichnung das Engagement kommuna-
ler Unternehmen rund um Klima- und Res-
sourcenschutz. »Wir wollen mit dem Preis 
Vorzeigeprojekte sichtbar machen und An-

dere zum Nachahmen motivieren«, sagte 
Carsten Wagner, Geschäftsführer des VKU 
Verlags. 

Preisträger im Bereich Energie

Der Preis der Redaktion ging an die Stadt-
werke Neustadt am Rübenberge (mehr dazu 
auf Seite 3), beim neuen Preis für Digitali-
sierung gab es gleich drei Hauptgewinner 
(siehe Seite 6). Gesponsert wird die Verlei-
hung von der Deutschen Kreditbank AG 
(DKB), der Entega AG und der Marken- und 
Strategieberatung Steilpass.

Der NachhaltigkeitsAWARD in Gold in 
der Kategorie Energie ging an die Gelsen-
wasser AG. Deren Tochter Gelsenwasser 
Energienetze (GWN) testet in einem Pilot-
projekt, welche betrieblichen Abläufe und 

technischen Regelwerke für eine Wärme-
versorgung mit 100 Prozent Wasserstoff 
angepasst werden müssen. »Grüne Wärme, 
in Linnich einmal erprobt, kann eine Blau-
pause für viele Städte in vergleichbaren 
Situationen werden«, betonte Torsten Rög-
lin, Geschäftsführer der Stadtwerke Frank-
furt an der Oder, in seiner Laudatio.

Der NachhaltigkeitsAWARD in Silber 
ging an die Stadtwerke Grevesmühlen aus
Mecklenburg-Vorpommern, Bronze an die 
Stadtwerke Springe in Niedersachsen.

Preisträger im Bereich Entsorgung

Rund ein Fünftel aller Altkleider landen in 
Altkleider-Behältern und Kleiderkammern, 
die anderen vier Fünftel im Restmüll. Um 
das zu ändern, hat die Frankfurter Entsor-
gungs- und Service GmbH erfolgreich das 
Projekt »Klamoddekurier« initiiert und er-
hält dafür den ZfK-NachhaltigkeitsAWARD 
in Gold in der Kategorie Entsorgung. 

»Ein Kleinkurier-Dienst, der alte Texti-
lien emissionsfrei mit dem Lastenfahrrad 
abholt und diese der Wiederverwendung 
zuführt: Das ist nicht nur umweltfreund-
lich, sondern auch ziemlich genial«, hob 
Laudatorin Diana Grund, Geschäftsführe-
rin der APM Abfallwirtschaft Potsdam-
Mittelmark, hervor. Der AWARD in Silber 
ging an AWISTA Starnberg KU, Bronze an 
die Abfallwirtschaftsbetriebe Münster. 

Preisträger im Bereich Mobilität

Bei den Stadtwerken Neumünster (SWN) 
übernehmen seit vergangenem August 
fünf On-Demand-Shuttles an Sonntagen 
den gesamten Busverkehr. Für dieses inno-
vative Projekt wurden die SWN mit dem 
ZfK-NachhaltigkeitsAWARD in Gold prä-
miert. »Die Stadtwerke Neumünster haben 
es geschafft, ein bestehendes, gewohntes 
System des klassischen ÖPNV mit festen 
Linienwegen, Abfahrtsorten und Abfahrts-
zeiten abzulösen«, betonte Laudatorin Jen-
ny Jungnitz, Geschäftsleiterin Verkehrsbe-
trieb bei den Ravensburger Verkehrs- und 

Versorgungsbetrieben. Silber ging an die 
Dortmunder Stadtwerke AG, Bronze beka-
men die Stadtwerke Neuss.

Preisträger Wasser/Abwasser

Hessenwasser hat eine Bewertungssyste-
matik entwickelt, die hilft, Mängel an Was-
serinfrastrukturen mit wenig Aufwand zu 
beseitigen. Dafür erhielt der Wasserversor-
ger den NachhaltigkeitsAWARD in Gold. 
»Das ist ein äußerst überzeugendes Beispiel 
dafür, wie die Trinkwasserversorgung in 
Deutschland weiterhin gut und nachhaltig 
aufgestellt bleibt«, lobte Dorothea Voss, Vor-
ständin bei der Emschergenossenschaft/
Lippeverband, in ihrer Laudatio. Silber ging 
an die Stadtwerke Hanau, Bronze an die 
NEW NiederrheinWasser GmbH.
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NACHHALTIGKEITSKONFERENZ & -AWARD 2023 

Gelöste Stimmung: 16 kommunale Unternehmen 
wurden in Berlin mit dem ZfK-Nachhaltigkeits-
AWARD 2023 ausgezeichnet. Alle Preisträger 
nahmen die Auszeichnung persönlich entgegen. 
Im Anschluss an die Siegerehrung ging es auf der 
großen Dachterrasse von Alice Rooftop & Garden 
im Herzen der Hauptstadt bei sommerlichen 

Temperaturen  entspannt weiter, und es bestand 
reichlich Gelegenheit zum Netzwerken und 
Fachsimpeln über die Projekte (siehe auch 
Seite 8). Der Preis wurde bereits zum vierten Mal 
vergeben. Bei der diesjährigen Ausschreibung des 
Wettbewerbs wurde mit knapp 100 Bewerbungen 
ein neuer Höchststand erreicht. �
� Bilder: © ZfK

Strahlende Gesichter: Martina Butz, Geschäftsführerin der Stadtwerke Hanau, und Katrin Lotz 
freuen sich über den NachhaltigkeitsAWARD in Silber in der Kategorie Wasser/Abwasser.

Hinter jedem Preisträger-Projekt steckt eine spannende Geschichte: Olaf Koschnitzki, 
Geschäftsführer der Stadtwerke Springe, und die Teamleiterin für Wärmeerzeugung und 
Netzbau, Päivi Anneli Mittenentzwei, beim Interview nach der Preisverleihung.

FEIERSTUNDE ÜBER 
DEN DÄCHERN BERLINS
Preisverleihung  Die ZfK hat 16 kommunale Unternehmen mit dem NachhaltigkeitsAWARD  
ausgezeichnet. Und das erstmals im Rahmen einer eigenen Nachhaltigkeitskonferenz.  
Eine weitere Premiere: In der neuen Kategorie Digitalisierung gab es gleich drei Gewinner  

» 
Wir wollen mit 
dem Preis  
Vorzeigeprojekte 
sichtbar machen 
und Andere  
zum Nachahmen 
motivieren.«
Carsten Wagner 
Geschäftsführer VKU Verlag
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Oben links: Der ZfK-NachhaltigkeitsAWARD in Gold in der Kategorie Wasser/Abwasser 
ging an Hessenwasser und wurde von Dominik Nottarp-Heim und Martin Friedmann 
entgegengenommen. Auf dem Bild daneben freuen sich die Preisträger in der 
Kategorie Entsorgung über ihre Auszeichnung: (von links) Nicolai Meyer und Patrick 
Hasenkamp von den Abfallwirtschaftsbetrieben Münster (Bronze); Laudatorin Diana 
Grund von der AWM Abfallwirtschaft Potsdam-Mittelmark; Jochen Schmitz von der 
Frankfurter Entsorgungs- und Service GmbH (Gold) sowie Sarah Tschachtli, Marina 
Stöger, Sebastian Roth und Christoph Wufka von AWISTA Starnberg KU (Silber).

Zweite Zeile: Gold in der Kategorie Energie ging an die Gelsenwasser AG. Im Bild (von 
links): Laudator Torsten Röglin von den Stadtwerken Frankfurt/Oder und Gesa 
Kutschera und Manuel Behlke von Gelsenwasser. 

Dritte Zeile: Die Fernsehmoderatorin und Journalistin Nadine Steeger (linkes Bild) 
führte kurzweilig durch die AWARD-Verleihung und interviewte die Preisträger zu 
speziellen Aspekten ihrer Projekte. Das Bild zeigt sie mit (von links) Thomas Walkie-
wicz, Technischer Geschäftsführer, sowie Uwe Koppelmann und Jürgen Scheer (alle 
Stadtwerke Neuss). Die Neusser gewannen mit ihrem Spritsparmodell für Busfahrer 
Bronze in der Kategorie Mobilität. Die Handys (rechtes Bild) waren bei allen Preisver-
leihungen auf der Dachterrasse von Alice Rooftop & Garden immer gezückt.

Unten:  Linkes Bild: Ingo Schlei (links) und Steffen Schlakat-Hagemann von den 
Stadtwerken Neustadt am Rübenberge, dem Gewinner des Preises der Redaktion, 
beim Interview nach der Preisverleihung. Im Bild daneben die Gewinner des  
NachhaltigkeitsAWARDs in Gold in der Kategorie Mobilität: Juliane Michel (2. von links), 
Sebastian Pilgrimm und Morris May von den Stadtwerken Neumünster mit der 
Laudatorin Jenny Jungnitz (links), Geschäftsleiterin Verkehrsbetrieb bei den 
Ravensburger Verkehrs- und Versorgungsbetrieben. � Bilder: © ZfK

VORHANG AUF FÜR  
16 VORZEIGEPROJEKTE
Preisverleihung  Wie muss die Netzinfrastruktur beschaffen sein, um eine  
Wärmeversorgung mit 100 Prozent Wasserstoff zu ermöglichen? Wie lässt sich die  
Wärmewende vor Ort umsetzen? Das sind nur zwei der Themen bei den diesjährigen  
Gewinnern der ZfK-NachhaltigkeitsAWARDs. Oft standen Anreizsysteme mit dem Ziel  
einer Verhaltensänderung im Fokus: sei es bei der Abfallvermeidung, bei einem Sprit- 
sparmodell für Busfahrer oder einem umfassenden Biodiversitätsprojekt, das auf die  
Umweltbildung einzahlt. Um eine systematische Ressourcenschonung und die Einsparung 
von C02-Emissionen etwa ging es bei einem Projekt im Bereich Wasser/Abwasser. Aber 
schauen Sie selbst, auf den folgenden Seiten stellen wir alle prämierten Projekte vor
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D
ie Smartphones waren gezückt. Die 
Abstimmung konnte beginnen. 
Interaktion war Trumpf beim Start-
up-Pitch im Anschluss an den ers-

ten Themenblock der ZfK-Nachhaltigkeits-
konferenz. Drei junge Unternehmen stell-
ten in je fünf Minuten ihr Portfolio in 
Sachen Nachhaltigkeit vor.

»Start-ups und Kommunalwirtschaft 
passen sehr gut zusammen, weil wir in vie-
len Themen eine wahnsinnige Beschleuni-
gung erleben«, erklärte Moderator Carsten 
Wagner in seiner Einleitung. Das gelte ins-
besondere für die Digitalisierung und das 
Thema Nachhaltigkeit. 

»Kommunale Unternehmen können 
nicht alles alleine im eigenen Team bewäl-

tigen«, führte er weiter aus. Umso wichti-
ger sei die Sicht von außen, insbesondere 
von Firmen, die schnell und agil unterwegs 
seien. 

Smarte Bewässerungslösung

Ganz oben in der Publikumsgunst stand 
dabei das Konzept des Start-ups Awatree 
aus Celle, für das die meisten Teilnehmer 
votierten. Das Unternehmen will die Bäu-
me in den Städten mit einer digitalen Lö-
sung vor den immer häufigeren Trocken-
perioden schützen und kooperiert hierzu 
bereits mit einigen kommunalen Unter-
nehmen.

Je nach Baumart reichen in einer Dürre-
periode circa 100 Liter Wasser alle ein bis 
zwei Wochen, damit ein Baum überleben 
kann. Die intelligente Bewässerung erfolgt 

dabei über lokale Wasserspeicher. Diese 
werden über den Algorithmus in einer 
Cloud gesteuert und bewässern bei Bedarf 
das Wurzelwerk der Bäume. Dadurch kön-
nen auch die Bewässerungsfahrten durch 
das Grünflächenamt reduziert und die CO2-
Bilanz der Städte verbessert werden.

Verhaltensänderung via App

Um den optimalen Zeitpunkt und die opti-
male Wassermenge zu bestimmen, greift 
die Cloud dabei auf verschiedene Daten-
quellen zurück. Diese reichen von einem 
Baumkataster, regionalen Niederschlags-
mengen, Wettervorhersagen bis hin zu Bo-
denmesswerten. 

Transparenz schaffen über den Status 
quo, die Maßnahmen, die Wirksamkeit 
und die Kosten auf dem Weg in die Klima-
neutralität – das ist das Ziel des Start-ups 
Enersis. Dazu hat es einen Digitalen Zwil-
ling für Städte und Energieversorger ent-
wickelt. Das modular aufgebaute Produkt 
bietet Lösungen für zentrale Herausforde-
rungen der Klimawende: von der CO2-Bi-
lanzierung, dem Ausbau erneuerbarer 
Energien, der Netzplanung bis hin zur kom-
munalen Wärmeplanung. 

Wie man C02 einspart, ist den meisten 
Menschen bekannt. Dennoch setzen es nur 

die wenigsten um. Einen Anreiz für eine 
dauerhafte Verhaltensänderung setzt hier 
das Start-up Blacksquared GmbH mit sei-
nen Klimatalern. 

Erreicht werden soll das über einen Ga-
mification-Ansatz. Über eine App wird bei-

spielsweise das Mobilitätsverhalten und 
der Energieverbrauch überwacht. Für Ein-
sparungen werden Klimataler gutgeschrie-
ben, die direkt über Voucher oder am Point 
of Sale vor Ort im Einzelhandel eingelöst 
werden können.

Adrian Gun, Berlin

D
er Preis der Redaktion beim 
ZfK-NachhaltigkeitsAWARD 
2023 ging an die niedersächsi-
schen Stadtwerke Neustadt am 
Rübenberge (SWN). Das Unter-
nehmen mit 80 Mitarbeitern 

erhielt den Award für sein Projekt »Klima-
quartier auf dem Rübenberge«. Kern ist 
eine klimaneutrale Wärmeversorgung. 

»Wärmewende funktioniert, wenn es 
Leute in die Hand nehmen, die etwas da-
von verstehen und sich vor Ort genau aus-
kennen. Engagiert, entschlossen und mit 
viel Know-how. Beim Team der Stadtwerke 
Neustadt am Rübenberge ist die ‚Deutsch-
land-Geschwindigkeit’ längst Realität«, 
sagte ZfK-Chefredakteur Klaus Hinkel in 
seiner Laudatio. Nur neun Monate dauerte 
es von der Idee bis zum Spatenstich. In ei-
nem Monat stand das Herzstück des Quar-
tiers – das kalte Nahwärmenetz. Mit einer 
Kollektorfläche von 15 400 Quadratmetern 
und 4,5 Kilometern Netzleistung gilt es nie-
dersachsenweit als das größte seiner Art. 

Der Kollektor wurde dabei teils doppel-
lagig in einer Tiefe von 1,5 und drei Metern 
verlegt, um den Wärmeertrag zu erhöhen. 
»Eine Besonderheit ist, dass das Netz teilwei-
se unter einem Regenrückhaltebecken ver-
läuft und wir so den Raum zur klimaneu
tralen Wärmeerzeugung und für ein kleines 
Biotop doppelt nutzen – so gewinnen 
Mensch und Umwelt«, erläutert Dieter Lin-
dauer. Er ist Geschäftsführer der Stadtwerke 
und gleichzeitig auch von der LeineNetz. 

Die Idee kam den Neustädtern, als sie mit 
dem Landesamt für Bergbau, Energie und 
Geologie (LBEG) zusammenarbeiteten. 
»Auch die Behörden haben sich hier aktiv 
mit eingebracht und kreative Lösungen für 
die klimaneutrale Wärmeerzeugung und 
-lieferung gefunden«, sagt Lindauer. Für 
das Kommunalunternehmen ist es das ers-
te Projekt mit erneuerbarer Wärme. 

Wenn das Quartier 2025 fertiggestellt ist, 
finden dort bis zu 700 Wohneinheiten und 
rund 1560 Bewohner:innen ein neues Zu-
hause in der 46 600-Einwohner-Stadt. »Uns 
bedeutet der Award sehr viel, weil er unser 
Engagement bei der Wärmewende wür-

digt«, betont Lindauer. »Der Preis drückt vor 
allem Wertschätzung gegenüber dem gan-
zen Team aus. Die Politik gibt zwar den Rah-
men vor. Aber es sind immer Menschen, die 
Projekte realisieren und sich dahinterklem-
men.« 

Das Kollektorfeld nimmt Wärme aus 
dem Erdreich auf, nachdem es vorher durch 
die Sonne aufgewärmt wurde. Die unge-
dämmten Versorgungsleitungen transpor-
tieren die Sole zu den einzelnen Gebäuden, 
wo Sole-Wärmepumpen die Häuser behei-
zen. »Alles in dem Gebiet hilft, dass die Sole 
erwärmt wird«, erläutert Ingo Schlei, Projekt-
leiter und Leiter für Energiedienstleistungen 

und Telekommunikationsservices bei den 
Stadtwerken. Das Grundwasser läuft mit 
zehn bis 15 Grad am Kollektor vorbei. Und 
auch die Leitungen zu den Häusern: »Denn 
die ungedämmten Leitungen nehmen über-
all Wärme aus dem Erdreich auf.«

Tischkühler gegen das Delta 

Der Gesamtwärmebedarf des Quartiers 
liegt bei 4100 MWh pro Jahr. Da der Kollek-
tor ein Stück weit zu klein sei, weil der Be-
bauungsplan die Errichtung von Einfami-
lienhäusern oder Mehrfamilienhäusern 
auf einigen Grundstücken zuließ, sei ein 

Delta entstanden, erläutert Schlei. Deshalb 
wurde ein Rückkühlwerk in Form eines 
Kühltisches in den Solekreislauf eingebun-
den, wie man ihn bei großen Supermärk-
ten auf dem Dach vorfindet. Es handelt sich 
um einen Luftwärmetauscher. Der Luft 
wird hierbei Wärme entzogen und diese 
erwärmt die kalte Sole in den Übergangs- 
und Sommermonaten. »Mit der dann wär-
meren Sole können die Wärmepumpen ef-
fizienter arbeiten«, sagt Schlei. 

Im Sommer könne das Netz auch zum 
Kühlen genutzt werden, dann laufe die kal-
te Sole an den Wärmepumpen vorbei und 
kühle über die Fußbodenheizung die Im-
mobilien, ergänzt er. Alle Neubauten sind 
an das Glasfasernetz der Stadtwerke-Toch-
ter »Rasannnt« angeschlossen. Die Wärme-
pumpen sind so direkt mit der Netzwarte 
verbunden und können gesteuert werden. 

Einen abschließenden Wunsch hat Lin-
dauer noch: »Wir würden uns mehr Be-
ständigkeit bei der Förderung wünschen.« 
Förderprogramme müssten bis zu sechs 
Jahre gültig sein. Allein für den ersten Bau-
abschnitt haben die Stadtwerke zwei 
Wechsel der Förderlandschaft zu beklagen. 
»Dies erschwert die Wirtschaftlichkeit und 
darf vor dem Hintergrund der Wärmewen-
de nicht passieren«, betont Lindauer. 
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» 
Eine Besonderheit 
ist, dass das Netz 
teilweise unter  
einem Regenrück-
haltebecken  
verläuft und wir 
so den Raum zur 
klimaneutralen 
Wärmeerzeugung 
und für ein  
kleines Biotop 
nutzen – so  
gewinnen Mensch 
und Umwelt.«

Dieter Lindauer 
ist Geschäftsführer der 
niedersächsischen 
Stadtwerke Neustadt am 
Rübenberge und der 
LeineNetz.

Bi
ld

: ©
 J

es
se

 W
ie

be
/S

W
N

Siegerehrung nach dem Start-up-Pitch: Das Bild zeigt (von links) Daniel Brand, Geschäftsführer 
von Awatree, Paula Oberfeier von Enersis und Daniela Schiffer, Geschäftsführerin der Black- 
squared GmbH, mit Moderator Carsten Wagner vom VKU Verlag.� Bild: © ZfK

Rohrleitungen  Das kalte Nahwärmenetz hat eine Kollektorfläche von 15 400 Quadratmetern und 4,5 Kilometern Netzleistung.� Bild: © SWN

»UNS BEDEUTET DER 
AWARD SEHR VIEL«
Wärmewende  Die Stadtwerke 
Neustadt am Rübenberge  
haben den »Preis der  
Redaktion« für ihr Projekt  
»Klimaquartier Rübenberge« 
gewonnen. Dort wurde inner-
halb von zehn Monaten ein 
kaltes Nahwärmenetz realisiert, 
welches niedersachsenweit 
als das größte seiner Art gilt. 
Gleichzeitig ist es das erste  
Erneuerbare-Wärme-Projekt 
des Unternehmens. Es ist  
jedoch nicht alles ganz nach 
Plan verlaufen

SO PACKEN START-UPS  
DAS THEMA NACHHALTIGKEIT AN 
Digitalisierung  Zunehmende Dürreperioden, Wärmeplanung oder 
CO2-Einsparungen: Auf der ZfK-Nachhaltigkeitskonferenz stellten 
drei Unternehmen ihre Lösungen in einem Pitch vor 
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Die Gelsenwasser AG möchte nachweisen, 
dass die bestehende Netzinfrastruktur für 
die zukünftige Versorgung mit Wasserstoff 
verwendet werden kann. Auf der Wasser-
stoffwärmeinsel in Linnich testet die Gel-
senwasser Energienetze (GWN) deshalb, 
welche betrieblichen Abläufe und techni-
schen Regelwerke für eine Wärmeversor-
gung mit 100 Prozent Wasserstoff ange-

passt werden müssen. Auf einer Teststre-
cke von rund 130 Metern wird in das be- 
stehende Gasverteilnetz aus den 90er-Jah-
ren der neue Brennstoff eingespeist. Damit 
werden die GWN-Betriebsstelle sowie eine 
Werkshalle beheizt und Warmwasser zur 
Verfügung gestellt. Der Brennstoff wird 
dabei in Wasserstoff-ready-Brennwertgerä-
ten verwertet.

Der Wasserversorger Hessenwasser hat 
eine eigene Bewertungssystematik entwi-
ckelt, mit der Schwachstellen der Trink-
wasser-Infrastruktur erfasst werden. Die 
Systematik beleuchtet Nachhaltigkeitsas-
pekte und ermöglicht eine risikobasierte 
Betrachtung und Priorisierung der Investi-
tionen. Damit können die Schwachstellen 
mit möglichst geringem Ressourcenauf-

wand beseitigt werden. Anstoß zu der  
Innovation waren fehlende Vorgaben im 
offiziellen Regelwerk der Branche. Die An-
wendung wird seit mehreren Jahren an- 
deren Wasserversorgern als Dienstleistung 
angeboten. Seit 2019 wurden nach eigenen 
Angaben Hunderte Wasserversorgungsan-
lagen in drei Bundesländern damit bewer-
tet.

Auf dem Weg zu einer bedarfsgerechten 
Wärmeversorgung kooperieren die Stadt-
werke Grevesmühlen aus Mecklenburg-
Vorpommern mit der Firma Novocarbo. 
Diese ist auf Kohlenstoffabscheidung und 
regenerative Energieerzeugung speziali-
siert. Das Unternehmen baut Carbon Remo-
val Parks, die es ermöglichen, CO2 in Form 
von Biomassekarbonisat zu binden. Bei 

dem zugrunde liegenden Pyrolyseprozess 
entsteht Abwärme, die der Versorger in 
sein Fernwärmenetz einspeist. Derzeit ent-
steht eines der ersten Pilotprojekte. Ab der 
Heizperiode 2023 soll es bis zu 2000 MWh 
an Wärme einspeisen und gleichzeitig 
8000 Tonnen CO2 abspeichern. Damit steigt 
der Anteil der grünen Wärme in Greves-
mühlen von derzeit 60 auf 75 Prozent.

Die Stadtwerke Hanau haben mit der »Ha-
nauer Wimmel-Wiese« ein kleines Biotop 
mitten in der Innenstadt geschaffen. Auf 
einem Gelände rund um das Wasserwerk 
II wurden Obstbäume, Büsche und Stauden 
gepflanzt sowie Gehölze und Pflanzen für 
heimische Insekten angelegt. An der Fassa-
de des Wasserwerkes wurde für kleine Vo-
gelarten und Fledermäuse ein Heim ge-

schaffen und ein nicht mehr genutztes 
Wasserfilterbecken wurde zum Lebens-
raum für Fische, Amphibien und Enten um-
gewandelt. Die Einbindung der Mitarbei-
ter:innen und regelmäßige Führungen für 
Besuchergruppen leisten zudem Bildungs-
arbeit für nachhaltige Entwicklung. Dabei 
wird über den Tellerrand der Energie- und 
Trinkwasserversorgung hinausgeblickt.

Die niedersächsischen Stadtwerke Springe 
bauen in der gleichnamigen 30 000-Ein-
wohner-Stadt ihr eigenes Fernwärmenetz 
basierend auf einer überwiegend regenera-
tiven Wärmeversorgung auf. Ermöglicht 
wird dies durch die Förderung der Nationa-
len Klimaschutzinitiative. Das Netz ver-
sorgt mittlerweile 157 Gebäude und hat 
eine Gesamtanschlussleistung von 6,6 MW. 

Die Energieerzeugung erfolgt in der Grund-
last ganzjährig aus der Biogasanlage. Für 
die Mittellast steht ein Holz-Hackschnit-
zel-Kessel mit 2,4 MW Leistung bereit. Die 
Spitzenlast und Ausfallsicherheit wird von 
einem Gaskessel mit drei MW Leistung ab-
gedeckt sowie einer Power-to-Heat-Anlage 
mit zwei MW. Der Anteil der grünen Fern-
wärme liegt derzeit bei über 77 Prozent. 

Die NEW NiederrheinWasser GmbH hat 
sich nach eigenen Angaben als eines der 
ersten Wasserversorgungsunternehmen in 
Deutschland für die klimaneutrale Produk-
tion und Aufarbeitung der rund 20 Mio. 
Kubikmeter Trinkwasser am Niederrhein 
nach BS PAS 2060:2014 zertifizieren lassen. 
Die Vermeidung und Reduzierung von CO2-
Emissionen wird über einen Emissionsre-

duktionsplan gesteuert. So werden mittler-
weile acht Wasserwerksstandorte mit Öko-
strom versorgt und der Fuhrpark sukzes- 
sive auf E-Fahrzeuge umgestellt. Nicht ver-
meidbare Emissionen werden durch CO2-
Zertifikate kompensiert. NEW Niederrhein-
Wasser gilt als Vorreiter in der eigenen 
NEW-Gruppe hinsichtlich Energiemanage-
ment und Nachhaltigkeit.

GOLD GOLD

SILBER SILBER

BRONZE BRONZE

»
Wir gratulieren  
allen Preisträgern  
und freuen uns  
auf viele neue  
Bewerbungen zum  
Nachhaltigkeits-
AWARD 2024.«

WASSER/ABWASSERENERGIE
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Im schleswig-holsteinischen Neumünster 
ersetzen seit August vergangenen Jahres 
fünf On-Demand-Shuttles an Sonntagen 
den gesamten Busverkehr. Die hundertpro-
zentige Umstellung des ganzen Stadtver-
kehrs an einem kompletten Bedienungstag 
ist laut den Stadtwerken Neumünster 
(SWN) ein Alleinstellungsmerkmal. Das 
erste Fazit nach fünf Monaten: Am Wo-

chenende fahren weniger leere Busse. Die 
Fahrgastzahl ist sonntags um über 30 Pro-
zent gestiegen; Tendenz weiter steigend. 
Künftig sollen es sieben Fahrzeuge sein, 
darunter ein vollelektrisches und drei Hy-
bridautos. Die CO2-Einsparung beläuft sich 
auf 23,5 Tonnen pro Quartal. Der Service 
wird über eine kostenlose App oder telefo-
nisch per Service-Hotline gebucht.

Die Idee für das Projekt »Klamoddekurier« 
entstand bei der Durchsicht der Restmüll-
analyse in Frankfurt am Main vom Früh-
jahr 2022: Rund ein Fünftel der Altkleider 
landet in Altkleider-Behältern und Kleider-
kammern, die anderen vier Fünftel im 
Restmüll. Um die Wiederverwertungsquo-
te zu erhöhen, werden nun Alttextilien di-
rekt von der Frankfurter Entsorgungs- und 

Service GmbH (FES) an der Wohnungstür 
abgeholt und zwar emissionsfrei mit ei-
nem Lastenrad per Online-Termin. Inner-
halb von knapp drei Monaten kamen so 
184 Abholungen, 2,5 Tonnen Alttextilien 
zusammen. Diese werden sortiert und die 
gut erhaltenen Textilien an karitative Ein-
richtungen weitergegeben. Der Service 
wird nun auf ganz Frankfurt ausgeweitet.

Dass es sich lohnen kann, alte Stadtbahn-
wagen zu modernisieren, statt sie sofort 
komplett zu ersetzen, zeigt das »B-Wagen-
Projekt« der Dortmunder Stadtwerke AG. 
Als die Hochflurflotte auf 90 Wagen aufge-
stockt werden musste, entschied man sich, 
nur 26 Neufahrzeuge zu bestellen und die 
64 vorhandenen B80-Wagen zu moderni-
sieren. Eine Besonderheit ist die Kombina-

tion aus Fahrzeugdämmung, -belüftung 
und -klimatisierung. Dadurch konnte die 
installierte Heizleistung um mehr als 70 
Prozent reduziert werden. Der Stromver-
brauch der Gesamtflotte sank um 12,5 Pro-
zent, durch die Weiterverwendung der Roh-
bauten und Gestelle wurden 2000 Tonnen 
CO2 eingespart. Die Lösung war gegenüber 
Neuanschaffungen 85 Mio. Euro günstiger.

Das kommunale AWISTA Starnberg KU hat 
eine Zuschusszahlung für Mehrwegpro-
dukte eingeführt. So wird die Bezuschus-
sung von Mehrwegwickelsystemen für 
Babys und Kleinkinder nun auf alle Alters-
gruppen sowie auf Mehrwegmenstruati-
onsartikel ausgeweitet. Zudem ist ein Re-
paraturbonus für haushaltsübliche Elektro-
geräte eingeführt worden. Beide Maß- 

nahmen honorieren diejenigen, welche auf 
Mehrwegprodukte oder Reparatur setzen. 
Die Beantragung der Förderzuschüsse ist 
einfach gehalten, um keine bürokratischen 
Hürden und somit Hemmschwellen für die 
Bürger:innen des Landkreises zu schaffen. 
Es werden jeweils 20 Prozent der Rech-
nungssumme respektive maximal 50 Euro 
pro Person gefördert.

Vorausschauend fahren und weniger Kraft-
stoff verbrauchen – das ist das Ziel des 
Spritsparmodells der Stadtwerke Neuss. 
Etwa 90 Prozent der 140 Busfahrer machen 
mit. Wer besonders wenig Sprit verbraucht, 
erhält einen finanziellen Bonus. Dazu ha-
ben die Stadtwerke in allen Bussen eine 
entsprechende Hard- und Software instal-
liert. Der Rechner hat Zugriff auf die Daten-

leitung im Fahrzeug. LED-Lichter und akus-
tische Signale warnen die Fahrer, wenn der 
Spritverbrauch zu hoch ist. Auch die drei 
bereits in Betrieb genommenen E-Busse 
sind mit Messeinrichtungen für das Strom-
sparen ausgerüstet. Der kommunale Ver-
sorger verringert den CO2-Ausstoß seiner 
dieselbetriebenen Busse um etwa 210 Ton-
nen pro Jahr.

Eine Bohrmaschine wird in ihrem »Leben« 
durchschnittlich nur neun Minuten ge-
nutzt. Warum also kaufen und nicht lei-
hen? Hier setzt das Projekt »Leihothek – 
eine Bibliothek der Dinge« an. Dahinter 
steckt eine Kooperation der Abfallwirt-
schaftsbetriebe Münster (AWM) und eines 
Start-ups aus Münster. Die AWM haben die 
»analoge« Leihothek (Ladenlokal) unter-

stützt. Die »Leihothek 2.0« ist nun aufge-
baut wie eine Packstation, die Ausleihe der 
Gegenstände erfolgt digital via Smart-
phone oder PC. Die Idee »Leihothek 2.0« soll 
dabei im nächsten Schritt durch weitere 
Stationen zur Online-Ausleihe in Münster 
»Schule machen«. Die Kooperation soll aus-
gebaut werden und mittelfristig in andere 
Städte getragen werden.

GOLD GOLD

SILBER SILBER

BRONZE BRONZE

»
Wir gratulieren  
allen Preisträgern  
und freuen uns  
auf viele neue  
Bewerbungen zum  
Nachhaltigkeits-
AWARD 2024.«

MOBILITÄT ENTSORGUNG



P
remiere bei der diesjährigen 
Ausschreibung um den ZfK-
NachhaltigkeitsAWARD. Erst-
mals gibt es auch die Kategorie 
Digitalisierung. Dieser spezielle 
Preis wird von der Deutschen 

Kreditbank (DKB) überreicht. Damit soll der 
Scheinwerfer auf Projekte gerichtet wer-
den, bei denen der Einsatz digitaler Technik 
maßgeblich zur Nachhaltigkeit beiträgt.

Auf der ZfK-Nachhaltigkeitskonferenz 
zeichnete DKB-Vorstand Tilo Hacke gleich 
drei Projekte aus. Dass mehrere Stadtwerke 
auf eine ähnliche Lösung für dieselbe Fra-
gestellung gekommen seien, zeige nur 
»umso deutlicher, wie sinnvoll und clever 
die Idee ist«, hob Hacke hervor. Gewonnen 
haben die Energieversorgung Hildesheim 
(EVI) mit ihrem Projekt »Digitaler Zwil-
ling«, die Stadtwerke Münster mit ihrem 
Projekt »Digital Twin« und die Badenova 
mit ihrem Projekt »Digitale Energieleitpla-
nung«.

»Die Unternehmen sind unabhängig 
voneinander auf die Idee gekommen, eine 
Software zu entwickeln, um die eigenen 
Kommunen in ihrer gesetzlichen Verpflich-
tung zur Kommunalen Wärmeplanung zu 

unterstützen«, bekräftigt Mustafa Sancar, 
Geschäftsführer der EVI Energieversor-
gung Hildesheim. Münsters Stadtwerke-
Chef Sebastian Jurczyk ergänzt: »Unter-
schiede ergeben sich dann insbesondere 
aus dem intendierten Einsatzziel der jewei-
ligen Tools.« Manuel Baur, Leiter der Stabs-
stelle Integrierte Infrastrukturplanung bei 
der BadenovaNetze, sieht sogar in den bei-
den Unternehmen »attraktive« Gesprächs-
partner im weiteren Entwicklungsprozess 
und erkennt eher Potenzial für Kooperation 
als für Wettbewerb.

Energieleitplanung der Badenova

Die BadenovaNetze hat eine digitalisierte 
und sektorgekoppelte Energieleitplanung 
(ELP) entwickelt. Die Basis bildet ein Digi-
taler Zwilling, welcher mit Machine-Lear
ning-Elementen kombiniert und mit Geo-
daten angereichert wird. Ziel ist die best-
mögliche Vorhersagekraft für die zukünf- 
tigen Versorgungsoptionen einzelner Ge-
bäude. Gleichzeitig soll damit ein »Flächen-
ansatz« verfolgt werden, so Baur. Denn die 
BadenovaNetze will für 165 Konzessions-
kommunen den Transformationsprozess 
hin zu einem klimaneutralen Gebäudebe-
stand in 2040 »so schnell wie möglich aktiv 
und konstruktiv« begleiten. 

Der Fokus liegt dabei auf Skalierung 
durch Automatisierung, womit ein »Ener-
gieleitplan auf Knopfdruck« entsteht. Die 
künftige Herausforderung sieht Baur in der 
Praxis: Die Erkenntnisse der integrierten 
ELP müssten zu »100 Prozent im Planungs-
alltag« des Bauamtes einer Kommune ver-
ankert werden und gleichzeitig bräuchte es 
eine Rückkopplung zum Energieversorger, 
um die Umsetzung sicherzustellen. 

»Am Ende ist es aber vor allem eine im-
mense Kommunikationsaufgabe«, betont 
Baur. Denn die Energie- und Wärmewende 
sei nicht allein durch die Pläne einer Kom-
mune oder eines Stadtwerkes umsetzbar. 
»Sondern sie passiert durch individuelle 
Entscheidungen der ObjekteigentümerIn-
nen am ‚Frühstückstisch‘«, sagt Baur. 

Digitaler Zwilling der EVI

In Niedersachsen ist die Kommunale Wär-
meplanung Teil des Klimaschutzgesetzes. 

Der angestammte Energieversorger ist 
dementsprechend prädestiniert, die Kom-
mune bei der Erstellung eines Wärmeplans 
bis 2026 zu unterstützen. »Denn eine we-
sentliche Herausforderung ist die Umstel-
lung der Wärmeversorgung auf erneuer-
bare Heizenergieträger« wie Wärmepum-
pen und Fernwärme, erklärt Mustafa 
Sancar von der EVI Hildeseheim. 

Eine Kommunale Wärmeplanung müsse 
den diesbezüglichen Umstieg und die da-
hinter liegende Infrastrukturplanung für 
Fernwärme, Strom und Erdgas integrativ 
entwickeln. Für den Wärmeplan und die 
Wärmewende habe EVI einen »Digitalen 
Zwilling entwickelt, um unter anderem ei-
nen belastbaren und zukunftsfähigen Wär-
meplan für Hildesheim aufstellen zu kön-
nen«, betont er. 

Der Zwilling wurde zusammen mit dem 
Climate-Tech-Unternehmen Enersis reali-
siert. Mithilfe dieser Lösung soll kommuna-
les Energiemanagement planbar und mess-
bar werden. Eine visuelle und transparente 
Darstellung von Energieverbräuchen sowie 
CO2-Bilanzen von allen Gebäuden der Stadt 
Hildesheim bilden die Grundlage für die 
Planung von klimaneutralitätsfördernden 
Maßnahmen in allen Sektoren. Zukünftig 
soll der digitale Zwilling um ein Solarkatas-
ter für die Stadt Hildesheim ergänzt werden.

Das Projekt der Münsteraner

Auch die Stadtwerke Münster greifen auf 
einen »Digitalen Zwilling« zurück, um die 
Wärmewende voranzutreiben. Sie koope-
rieren hierfür mit der Unternehmensbera-
tung Conenergy Consult. Durch georeferen-
zierte, gebäudescharfe und netzbasierte 
Daten sowie Energieverbräuche soll ein 
detailliertes digitales Abbild der heutigen 
Wärmeversorgung von Münster geschaf-
fen werden. »Unser Digitaler Zwilling geht 
vom Gebäude aus und simuliert unter Be-
rücksichtigung verschiedener Kriterien 
und Annahmen, welche Wärmetechnolo-
gien in Zukunft in Münsters Gebäuden 
zum Einsatz kommen können«, erläutert 
Sebastian Jurczyk. Es handle sich um ein 
Bottom-up-Modell. »Daraus lässt sich der 
Pfad der Wärmetransformation ableiten.« 

Er betrachtet »lückenhafte Regelwerke« 
als eine der größten Herausforderungen für 
die Wärmewende. »Es fehlt ein Rechts- und 
Regulierungsrahmen für die Transforma-
tion der Netzinfrastrukturen, insbesonde-
re hinsichtlich der Transformation von 
Gasnetzen sowie eine Förderkulisse für 
Hauseigentümer:innen als Teil des Gebäu-
deenergiegesetzes«, so der Stadtwerke-
Münster-Chef.
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Preis würdigt Beitrag 
kommunaler Betriebe
Energiewende, Trinkwasserschutz, 
Müllvermeidung, Reduzierung der Fein-
staubbelastung – das sind nur einige 
der Bereiche, in denen kommunale Un-
ternehmen in Deutschland schon seit 
Langem einen wichtigen Beitrag leisten 
und Verantwortung zum Schutz des 
Klimas und der Umwelt übernehmen. 
Dieses Engagement ist mit Blick auf die 
Klimaziele wichtiger denn je. 

Orientierung an Zielen der UN

Um diese Anstrengungen zu würdigen, 
hat die Redaktion der Zeitung für kom-
munale Wirtschaft (ZfK), der nach 
IWV-Zahlen führende Energietitel in 
Deutschland, zum vierten Mal den ZfK-
NachhaltigkeitsAWARD ausgeschrie-
ben. Die Auswahl der Projekte lehnt 
sich dabei an die Sustainable Develop-
ment Goals (SDG) der Vereinten Natio-
nen an. 

Mit knapp 100 Bewerbungen ist der 
diesjährige Wettbewerb auf eine sehr 
große Resonanz gestoßen. 24 Projekte 
aus den vier Kategorien Energie, Ent-
sorgung, Mobilität und Wasser/Abwas-
ser gelangten in die Endauswahl und 
mussten sich dem Votum der Leser 
stellen. Über 2500 Personen nahmen 
an der Online-Abstimmung teil und 
hatten pro Sparte eine Stimme. Für die 
Platzierung waren letztlich zur Hälfte 
das Voting, zur anderen Hälfte aber 
auch die Einschätzung der ZfK-Redak-
tion entscheidend. Diese wählte auch 
den Preisträger der Redaktion aus.

Begehrte Auszeichnung: Die Ausschreibung 
für den ZfK-NachhaltigkeitsAWARD 2023 ist 
auf große Resonanz gestoßen. � Bild: © ZfK

Link zur Anmeldung:  
www.zfk.de/services/nachhaltig-
keitsaward

»DIGITALISIERUNG: DREI AKTEURE, 
EIN GEDANKE«
Wärmewende  Erstmals wurde auch ein ZfK-NachhaltigkeitsAWARD in der Kategorie »Digitalisierung« verliehen. Dieser ging 
gleich an drei Projekte. Sie alle haben die kommunale Wärmeplanung im Fokus 

Digitalisierung  Die Gewinnerinnen und Gewinner der fünften Kategorie bei der ZfK-Nachhaltigkeitskonferenz und der Laudator, DKB-Vorstand Tilo Hacke, im Alice Rooftop & Garden.� Bild: © ZfK

» 
Am Ende ist es  
aber vor allem  
eine immense 
Kommunikations-
aufgabe.«
Manuel Baur 
Leiter der Stabsstelle 
Integrierte Infrastrukturpla-
nung bei der BadenovaNetze

» 
Es fehlt ein Rechts- 
und Regulierungs-
rahmen für die 
Transformation 
der Netzinfrastruk-
turen.«
Sebastian Jurczyk 
Geschäftsführer Stadtwerke 
Münster

» 
Die Unternehmen 
sind unabhängig 
voneinander auf 
die Idee gekom-
men, eine Software 
zu entwickeln, um 
die eigenen  
Kommunen zu  
unterstützen.«
Mustafa Sancar 
Geschäftsführer Energiever-
sorgung Hildesheim

Nächste Ausschreibung 
startet im August
Auch im kommenden Jahr wird die ZfK 
wieder den NachhaltigkeitsAWARD in 
den Kategorien Energie, Entsorgung, 
Mobilität und Wasser/Abwasser, Digita-
lisierung  sowie einen Preis der Redak-
tion vergeben. Voraussichtlich im Au-
gust startet die Bewerbungsfrist.

Wenn es so weit ist, informieren wir 
Sie gerne über die neue Ausschreibung. 
Interessiert? Dann senden Sie gerne 
eine Mail an den stv. ZfK-Chefredak-
teur Hans-Peter Hoeren,  
h-hoeren@zfk.de.  

Kurzfilme von allen Projekten

Filme über die einzelnen Projekte der 
diesjährigen Preisträger in den ver-
schiedenen Kategorien sowie Kurzpor 
träts der jeweiligen Vorhaben finden Sie 
auf der ZfK-Homepage unter Services/
Awards. Am schnellsten gelangen Sie 
zum ZfK-NachhaltigkeitsAWARD über 
den unten stehenden QR-Code. 
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Fachgespräch zweier Nachhaltigkeitsexperten: Der SPD-Bundestagsabgeordnete 
Lars Castellucci (links) im Gespräch mit :response-Chef Arved Lüth.� Bilder: ©  ZfK

L
ars Castellucci hatte die Lacher 
auf seiner Seite. »Haben Sie Spaß 
am Thema Nachhaltigkeit oder 
müssen Sie das machen?«, fragte 
der stellvertretende Vorsitzende 
des Bundestagsausschusses für 

Inneres und Heimat das sichtlich amüsier-
te Publikum bei der ZfK-Nachhaltigkeits-
konferenz. Eine seiner Kernbotschaften: 
»Nachhaltigkeit ist kein Projekt und keine 
Stabsstelle, sondern muss ein Kernprozess 
einer jeden Stadtverwaltung sein.« 

Welche Regulierungsvorhaben auf die 
Kommunalwirtschaft im Rahmen des 
Green Deal der EU zukommen, darüber 
referierte Christiane Barth, die Leiterin des 
VKU-Büros in Brüssel. Arved Lüth, Gründer 
des Beratungsunternehmens :response, 
zeigte anschließend auf, welche Verpflich-
tungen das Lieferkettensorgfaltspflicht-
engesetz für die Branche mit sich bringt. 
Nachhaltigkeit als Chance sehen auch die 
Wuppertaler Stadtwerke (WSW). Diese 

wollen bis 2035 klimaneutral sein und ha-
ben hierzu eine Dekarbonisierungsstrate-
gie für alle Sektoren erarbeitet. Zur Steue-
rung des Nachhaltigkeitsmanagements 
wurde ein Nachhaltigkeits-Board imple-
mentiert. »Wir wollen erst mal intern ei-
nen Kümmerer haben und beim Thema 
Nachhaltigkeit schneller werden als die 
Regulierung«, versicherte der Leiter Kon-
zernentwicklung René Münch.

Hohe dreistellige Milliardenbeträge 
werden allein bis 2030 in die Umsetzung 
der Energiewende fließen müssen. Doch 
wie kann man das finanzieren, gerade 
auch im chronisch defizitären Mobilitäts-
bereich? Jenny Jungnitz, Geschäftsleiterin 
der Ravensburger Verkehrs- und Versor-
gungsbetriebe, sieht hier verschiedene 
Optionen. Neben einer Synchronisierung 
der Fördermittel hat man bei ihrem Unter-
nehmen sehr positive Erfahrungen mit 
der Beteiligung von Bürgern über Genuss-
rechte gemacht. Zudem werden die Ein-

nahmen aus dem Parkbereich zur Querfi-
nanzierung des ÖPNV verwendet.

Dass Nachhaltigkeit ein Geschäftsmo-
dell sein kann, zeigte Tilo Hacke, Vorstand 
der Deutschen Kreditbank AG (DKB), auf.  
»Wenn man zu denen gehören will, die 
das Thema mitbestimmen, sollte man 
jetzt schon anfangen, ein Nachhaltigkeits-
management aufzubauen«, appellierte er.  
Dieses habe die Aufgabe, in dem gesamten 
Unternehmen alle Prozesse und alle Pro-
dukte auf das Thema Nachhaltigkeit zu 
prüfen und weiterzuentwickeln. 

Wie man wirkungsvoll über die Ener-
giewende kommuniziert, erklärten Jens 
Leonhäuser und Nils Schuon von der Stra-
tegieberatung Steilpass. Ein Beispiel, wie 
man das Thema veranschaulichen kann, 
ist der CO2-Cube. Der Kubus macht auf 
acht mal acht Metern greifbar, wie groß 
eine Tonne CO2 ist, und wurde bereits er-
folgreich als Stolperstein der Energiewen-
de in Innenstädten platziert.

IN CHANCEN DENKEN 
ZfK-Nachhaltigkeitskonferenz  Der Green Deal der EU bringt eine Vielzahl an neuen  
Regulierungen für die Branche mit sich. Das Geschäftsmodell wird sich verändern    

Nachhaltigkeit als Herausforderung für Kommunalwirtschaft und Banken: Tilo Hacke, Vorstand der 
Deutschen Kreditbank AG (DKB), empfahl den raschen Aufbau eines Nachhaltigkeitsmanagements.�

Interaktion ist Trumpf: Birgit Nimke-Sliwinski von der Berliner Stadtreinigung und 
Diana Grund, APM Abfallwirtschaft Potsdam-Mittelmark, beim Start-up-Pitch.

Finanzierung der Mobilitätswende: Jenny Jungnitz von den 
Ravensburger Verkehrsbetrieben sieht verschiedene Optionen.

Dekarbonisierung als Geschäftsmodell: René Münch von den Wuppertaler 
Stadtwerken will beim Thema Nachhaltigkeit schneller als die Regulierung sein.

Nachhaltigkeit glaubwürdig kommunizieren: Jens Leonhäuser und Nils Schuon von 
Steilpass gaben Impulse für wirkungsvolle Image- und Produktkampagnen.�

Referentin trifft Moderator: Christiane Barth, Leiterin des VKU-Büros in Brüssel, sprach über zentrale Regulierungsvorhaben der EU im Zuge des Green 
Deal. ZfK-Chefredakteur Klaus Hinkel moderierte das erste Podiumsgespräch zum Thema »Wege zu einem klimaneutralen Unternehmen«.
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Bild 1: Entspannte Atmosphäre: Daniela Schiffer (rechts), Gründerin und CEO des 
Start-ups Blacksquared GmbH, stärkt sich in einer der Pausen während der  
ZfK-Nachhaltigkeitskonferenz.

Bild 2: Gutes Teamwork, gute Stimmung: Rudolf Gruber, Leiter Vermarktung und 
Marketing beim VKU Verlag, und Isabella Bürk (ebenfalls VKU Verlag).

Bild 3: In großer Runde: Michael Böddeker, Geschäftsführer der Stadtwerke Neumüns-
ter, und die Leiterin Nachhaltige Geschäftsentwicklung, Juliane Michel, freuten sich 
über den Gewinn des AWARDs in Gold in der Kategorie Mobilität.

Bild 4: Schnell ein Selfie für die sozialen Medien: Sebastian Jurczyk, Geschäftsführer 
der Stadtwerke Münster, bei einem Schnappschuss mit der Leiterin Strategie  
und Politik, Julia Beckmann. 

Bild 5: Top Location mit tollem Ausblick: Die große Dachterrasse von Alice Rooftop & 
Garden im Herzen Berlins war einer der heimlichen Stars der Veranstaltung.

Bild 6: Referentin, Laudatorin, Netzwerkerin: Dorothea Voss (links), Vorständin für 
Personal und Nachhaltigkeit bei der Emschergenossenschaft/Lippeverband, und 
Christin Wagner von der Reloga Holding GmbH & Co. KG.

Bild 7: Paula Oberfeier, Data Engineer bei Enersis, im Austausch mit Kolleg:innen ande-
rer Dienstleister in einer Kaffeepause.

Bild 8: Sommerliche Atmosphäre, Fingerfood und gute Laune: Das Team der  
Stadtwerke Neumünster kam bei der Veranstaltung nicht nur kulinarisch voll auf 
seine Kosten.

Bild 9: Erfolgreiche Kooperation: Jens Wilms von den Stadtwerken Grevesmühlen 
(rechts) und der CEO des Start-ups Novocarbo, Caspar von Ziegner.

Bild 10: Mitten im Getümmel: Sponsoring- und Crowdfundingexperte Nils Schuon von 
der Strategie- und Markenagentur Steilpass war ein gefragter Gesprächspartner. 

Bild 11: Ann-Kathrin Murphy (links), Leiterin des Klimaschutzmanagements beim 
Stadtwerk Tauberfranken, und Marlene O‘Sullivan, Leiterin Nachhaltigkeitsmanage-
ment bei Badenova.

Bild 12: (von links nach rechts) Cornelia Helm, Pressesprecherin der Stadtwerke 
Hamm, Antje Evers, Pressesprecherin von Emergy, und Maria Geers, frühere Leiterin 
Kommunikation, Stadtwerke Menden, und jetzt Geschäftsführerin der  DABKOMM. 
� Bilder: © ZfK
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IN NETZWERK-LAUNE 
Geselliger Ausklang  Austausch über die Projekte, Erweiterung des kommunalen Netzwerks: In den Pausen der Konferenz und  

im Anschluss an die Verleihung der AWARDs bestand viel Zeit zum Gespräch. Ein kleiner Rückblick in Schnappschüssen


